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Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Mittwoch den 15. Ani 1889. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


d 8 
3 gegenwärtige Maſſenausſtand der Gruben- 
ht bereit, arbeiter im Auhrkohfenrevier 
damalg im Jahre 1872 einen Vorgänger gehabt. Auch 
ortmu elften im Eſſener Revier des Oberbergamts⸗ Bezirks 
eite ie Bergleute, und wurde der Geſammtverluſt, den 
r dadurch an ihrem Lohn erlitten, auf insgeſammt 
Weit 00 Thaler täglich geſchätzt. Der jetzige Streik hat 
Aug w größere Dimenſionen angenommen, als der 1872er, 
Mtitne die damalige Bewegung eine von langer Hand vor: 
Vütfige 5 — Agitatoren in Szene geſetzte, während die gegen⸗ 
N en fie 10 einen ſpontanen Charakter zu tragen ſcheint. Beide 
liſte es ledoch dieſelben Folgen und deshalb, glauben wir, 
Intereſſe ſein, auch bei der Betrachtung des 
Lage im an Ausſtandes auf eine Broſchüre zurückzukommen, 
M Mulvan uni 1872 von dem angeſehenen Induſtriellen Wm. 
orten aun herausgegeben war und ſich in beherzigenswerthen 
h Mulva ie Arbeitgeber ſowohl wie an die Arbeiter wandte. 
es S eike ny ſchrieb ſeine kleine Broſchüre gleich bei Beginn 
helennende und ſtellte an ihre Spitze den wohl allgemein an⸗ 
Und besondere atz, daß im Intereſſe der Arbeiter aller Klaſſen 
wohnte 15 der Bergleute ſelbſt das Syſtem der Streiks kein 
Vermeit;; Ütel iſt, um Differenzen zu ordnen, daß es ganz 
it ich zu dem Gegenmittel des „Lock out“ führt. Das 
treiks, ſo fährt er dann fort, habe bereits viel 
8 n . England verſcheucht und England würde ſeinen 
yſtem 9 in der induſtriellen Welt verlieren, wenn dieſes 
age w. — weiter ausgebildet worden wäre. Die gleiche 
kwaptteen e für Deutſchland eintreten, wenn es dieſes Syſtem 
es. Bei demſelben ergehe es, wie es dem Hunde 
ließ ergeht, der das Fleiſch, das er im Maule hatte, 


. ap, um nach dem Schattenbilde im Waſſer unter ihm 


das Die erſte Folge des Streikes für den Arbei 
as unn; ge des Streikes für den Arbeiter 
oda ittelbare Aufhören des Lohnes, ſeines Einkommens. 
be ande en die Geſammtheit und die ganze Induſtrie des 


’ 


were 00 allen Arbeitern in anderen Zweigen des Fa⸗ 


d 272 2 . 
ihn Mangel 22 eren Familien täglich zehn Mal mehr unter 


N Rohmaterials, welches die Thorheit der Streifer 


g Träfen vorſtehende Betrachtungen auf die 
tre emeinen zu, ſo ſeien ſie doppelt giltig in Bezug 
00 fee A Bergleute im preußiſchen Staate, in welchem 
* ff Oberaufſicht des Bergamts, das Beſtehen des 
bins ze. das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und 

def vollſtändig geregelt und viel freundſchaftlicher und 
altet ſei, als in anderen Berufszweigen. Er wünſche 

e Erörterung jedes einzelnen Falles zwiſchen den 
tie edi ſt. Aber dies müſſe unter richtigen und ges 
fate ein gungen geſchehen, wie zwiſchen Parteien, die 
mit ei ntereſſe daran haben, in Frieden und Freund⸗ 
ander fortzuarbeiten und nicht wie zwiſchen Feinden, 
ander aufgebracht ſeien. Vor Allem aber ſollte 
ung zwiſchen den einzelnen Zechen und ihrer 
n beftimmte Prinzipien baſirt werden, die in 
def für jed ung mit dem geſunden Menſchenverſtande ſtänden 
en Reini, verftändigen Mann annehmbar feien. Unter 
— bien führt Mulvany beſonders die Disziplin an, 


Aus der neuen Welt. 
Von Heinrich Köhler. 
(Nachdruck verboten.) 


Genen Schluß.) 
f g. — Die ſoziale Stellung der Frauen. — Frauen⸗ 
Ray eine unbeß. Capricen.) 
ber e der eſtrittene Thatſache, die allerdings für die ätheriſche 


ehr die nerikaniſchen Frauen zeugen könnte, in Wirklichkeit 


a Ki, Tottnaprebtte Erziehung und falſche Ernährung ſpricht, 
ſürte 


die 8 e Rückgang der Geburten. Dieſe zuſammen⸗ 
0 wachen hauspflanzen beſitzen keine große Lebensfähigkeit. 
den, gen er der Männer, die hier nicht energiſch ihr Veto 
en trägt eine große Schuld mit daran. Mehr 
ew häusliche Arbeit würde ihnen beſſer thun, als 
ſogenannte beeinträchtigte ſoziale 

em di n den Stand ſetzen, den Zweck zu erfüllen, 
beende e heiligſte Beſtimmung der Frau ſein muß, für 
neue Generation zu ſorgen. Aber ihre Bequem⸗ 

erhältniß zu ihren Anſprüchen. Der Schaukel⸗ 


im Schuhe Ort, an dem ſie ſich wohl zu fühlen 


5 
einge aukelſtuhl, könnte man ſagen, lebt und. ftirbt 


Frau. Und das gilt nicht etwa nur für die 


5 der In der i i ä 
n geringen Stand iſt es gang und gäbe, 
u die gn der 0 leid 2 


, Frau den Kaffee kocht und vielleicht im Bette 
Ain um Eintr, wartet und mit dem Korb nach dem Markte 
und, wo uuſe zu machen. Aehnlich freilich ift es auch in 
in er den Aimden in den Londoner Parks Sonntags viele 
ing zu Haufe erwagen ſchiebend antreffen kann, während die 
8 der Ruhe pflegt oder als „Lady“ nebenher 

weibliche Dienftboten find bei diefer Stellung der 
u ſchwer aufzutreiben, und Vieles, was ſich 
0 von Mi Hände ſchickte, wird in dem Lande der 
10 Eigen. ern ausgeübt. Natürlich findet bei ſolcher 
. daß babe das ſchöne Geſchlecht es ganz ſelbſtver⸗ 
en ſich er Mann in allen Stücken und unter allen 
ihm unterordnet. So kann man es beobachten, 


die im Grubenbau unbedingt nothwendig ſei, ſowohl für den 
Arbeiter ſelbſt, als auch für die Sicherheit des Lebens und 
Eigenthums jedes irgendwie Betheiligten, und hält es für einen 
Unſinn, an irgend eine allgemeine Lohnfeſtſetzung zu denken. 
Die Gedinge ſeien nicht nach der Laune der einen oder der an— 
deren Partei, ſondern nach dem wirklichen Werth der zu ver— 
richtenden Arbeit zu bemeſſen; ſie müßten dem Preis ent— 
ſprechen, für welchen ein geſchickter Mann, der ſein Geſchäft 
verſteht und mit gutem Willen arbeitet, die Arbeit ausführen 
kann. Die übrigen geſtellten Forderungen, wie die einer acht: 
ſtündigen Schicht ſeien geeignet, den beſonderen Verhältniſſen 
jeder Zeche gemäß durch freundſchaftliche Uebereinkunft ausge— 
glichen zu werden. Den Grubenbeſitzern empfahl Mulvany, 
ihrerſeits Alles aufzubieten, um das Vertrauen zwiſchen Arbeit: 
gebern und Arbeitnehmern zu fördern, vor Allem aber wünſchte 
er, daß da, wo Gedinge zur beiderſeitigen Zufriedenheit der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehen, zur Befeſtigung des Ver— 
trauens bei den letzteren ein Prämienſyſtem eingeführt würde, 
nach welchem für dauerndes, regelmäßiges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen zur Arbeit und für diejenigen Arbeiter, welche zu dem 
feſtgeſtellten Gedinge den höchſten Lohnbetrag im Monat ver— 
dienen, Prämien bewilligt werden. 

Dieſe Winke gab der um die Induſtrie ſo hochverdiente 
Wm. T. Mulvany bei Beginn des Bergarbeiterſtreiks im Juni 
des Jahres 1872, ſie verdienten wohl auch heute ſeitens der Ar— 
beitgeber ſowohl wie der Arbeitnehmer die vollſte Beachtung. 
Mulvany konnte ſeiner Broſchüre als Nachſchrift den Hinweis 
beifügen, daß in England, dem Geburtslande der Streikes, am 
15. Juni 1872 im Kohlendiſtrikt von Durham ein Verein von 
40 000 Bergleuten bei Gelegenheit einer Feſtverſammlung das 
Syſtem der Streikes aufs Entſchiedenſte verurtheilt und den 
Entſchluß kundgethan hatte, in Zukunft alle Differenzen in 
freundſchaftlicher Weiſe und auf Grund der oben dargelegten 
Prinzipien mit den Arbeitgebern beizulegen. Möchte das Syſtem 
der freundſchaftlichen Beilegung der Differenzen auch bei uns 
bald das der Streiks und damit den Anlaß zu einem neuen Buß⸗ 
und Bettage für die Bewohner im Deutſchen Reiche verdrängen! 


Politiſche Tagesschau. 

Die zweite Leſung der Aters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung iſt im Reichstage raſch zum Abſchluß gelangt. We⸗ 
ſentliche, die Grundlinien der Einrichtung berührende Aenderun— 
gen find nicht vorgenommen worden. Dem Abg. Frhr. von 
Stumm gebührt das Verdienſt, eine Reihe praktiſcher Einzel: 
Verbeſſerungen gegenüber den Kommiſſionsvorſchlägen herbei⸗ 
geführt zu haben. Die dritte abſchließende Leſung wird bald 
folgen; vorausſichtlich gelingt es daher noch vor Himmelfahrt 
das große Werk zum Abſchluß zu bringen. Ohne Zweifel er⸗ 
halten ſich auch unter den grundſätzlichen Anhängern der Sozial⸗ 
politik auf der Grundlage der Kajſerlichen Botſchaft vom 17. 
November 1881 gegen die Einrichtung der Alters- und Inva⸗ 
lidenverſicherung im Einzelnen manche Bedenken. Man wird 
insbeſondere anerkennen müſſen, daß die aus den Weitläufig⸗ 
keiten der Organiſation mit Rückſicht auf die ländlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Oſtprovinzen hergeleiteten Einwände der Begrün⸗ 


wie alte zitternde Greiſe im Tramway oder anderwärts jungen 
gefunden Mädchen ihren Platz einräumen, während ſie ſich ſelbſt 
kaum auf den Beinen erhalten können. Und eine amerikaniſche 
Lady oder Miß nimmt das an, ohne den Betreffenden eines 
Dankes zu würdigen. Da dürfen wir unſeren deutſchen Frauen 
und Mädchen doch ein beſſeres Zeugniß ausſtellen. 

Unendlich ſind bei dieſer bequemen, nichtsthuenden Lebens⸗ 
art denn auch die Capricen und Einfälle der reichen amerika⸗ 
niſchen Damen. Die wiſſen nicht, wie ſie die Zeit hinbringen 
ſollen, während die Männer den Tag über in ihren Komptoirs 
über ihren Zahlen und Spekulationen brüten und nur des 
Sonntags ſich Ruhe gönnen. Es ſei mir erlaubt, einige er⸗ 
götzliche Proben von ſolchen ſeltſamen Capricen einer reichen 
Dame, die mir bekannt geworden ſind, hier anzuführen. Die 
Betreffende war die Frau eines mehrfachen Millionärs, der eine 
große Eiſengießerei, eine Dampfſchiffbauanſtalt beſitzt und ver⸗ 
ſchiedene eigene Schiffe zur See fahren hat. Wenn nun früh 
Morgens ihr Mann von dem Landgut, das ſie im Sommer 
bewohnen, mit der Bahn nach New Pork hineingefahren iſt, 
dann weiß die etwa vierzigjährige Lady nicht, wie ſie die Zeit 
todtſchlagen ſoll. Da hatte ſie nun einen jungen Gärtner, einen 
Deutſchen, einen intelligenten Mann von hübſcher Erſcheinung 
und freiem, gebildetem Benehmen, der ſchien ihr zum unter⸗ 
haltenden Spiel ſehr geeignet. Manchmal half ſie ihm beim 
Grasſchneiden oder Obſtpflücken; aber es kam immer beſſer. 

Auf dem Landgut lebte zugleich die verheirathete Tochter, 
die einige Kinder beſaß, welche an dem freundlichen Gärtner 
mit großer Liebe hingen. Eines Tages, da er dieſe ſcherzweiſe 
in eine Schiebkarre geſetzt hatte und im Garten herumfuhr, 
trat die Lady an ihn heran und ſagte, daß er ſie auch einmal 
in der Schiebkarre ſpazieren fahren möge. Da ſie ſofort Platz 
darin nahm, ſo blieb ihm wohl oder übel nichts weiter übrig, 
als der Dame den Gefallen zu thun. Ein anderes Mal rief ſie 
ihn von der Arbeit ab in ihren Parlour, wo er den Kindern 
deutſche Märchen ins Engliſche überſetzt erzählen mußte, und 
dann forderte ſie ihn, da ſie gehört hatte, daß er auch Flöte 


dung nicht entbehren, wie denn auch die Mehrbelaſtung durch 
die Beiträge ſowohl von der Landwirthſchaft dieſer Landestheile, 
als von den wirthſchaftlich bedrängten Kleingewerben ſchwer 
empfunden wird. Indeſſen werden dieſe Einzelbedenken zurück⸗ 
treten müſſen gegenüber der Verwirklichung des ſozialpolitiſch jo 
überaus bedeutſamen Gedankens, etwa 12 Millionen Arbeitern 
das Recht auf eine ſie vor Noth ſchützende Rente bei Arbeits⸗ 
unfähigkeit und Alter geſetzlich geſichert zu haben. Man wird 
daher jetzt das große Werk zum Abſchluß bringen und ſich vor⸗ 
behalten müſſen, auf die Vereinfachung der Organiſation auf 
Grund praktiſcher Erfahrung demnächſt zurückzukommen und für 
die Mehrbelaſtung auf dem Gebiete der Staats- und Kommunal⸗ 
beſteuerung, wie durch Maßregeln zur Hebung der betreffenden 
Erwerbszweige einen Ausgleich zu ſchaffen. 


Die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter 


reſſe. 


beutet einige bedauerliche Vorkommniſſe auf dem Schauplatze der 


Arbeiterunruhen im Ruhrgebiet aus, um ihrem demokratiſchen 
Haß gegen die Armee die Zügel ſchießen zu laſſen; ſie bringt 
am Sonntag einen eigenen Leitartikel unter der hetzeriſchen 
Ueberſchrift: „Die Gewehrſalven des Militärs in Bochum“. 
Der tendenziöſen Berichterſtattung der „Freiſ. Ztg.“ gegenüber 
ſteht nun zweifelsfrei feſt, daß auch in Bochum erſt nach ſtarken 
Provokationen des Militärs durch höhnende Zurufe, Steinwürfe 
und dergl. von der Waffe Gebrauch gemacht iſt. Den Bochu⸗ 
mer Lokalblättern, die in gereiztem Ton geltend machen, daß 
die Tumultuanten weniger Arbeiter und Bergleute als halb» 
wüchſige Burſchen geweſen wären, und gleichzeitig den anſtän⸗ 
digen Bürgern der Stadt anempfehlen, ſolche Schreihälſe, wo 
ſie ſie künftig bei einem ähnlichen Unfug beträfen, durch eine 
derbe Ohrfeige zur Ruhe zu bringen, wird man 


bemerken 


müſſen, daß ſie beſſer daran gethan hätten, mit dieſem Rathſchlag 


vor der Kataſtrophe hervorzutreten. Vollends aber die mit jo 
und ſo viel Ausrufungszeichen unterſtützte Hervorhebung 
der Thatſache, daß bei dem Zuſammenſtoß der Truppen mit 


den Streikenden auf der Zeche „Schleswig“ bei Brackel auch 


eine Frau erſchoſſen und ein Kind verwundet wurde, iſt ein 
Tendenzſtück gehäſſigſter Art. Nach den eigenen Mittheilungen 
z. B. der „Frankf. Ztg.“ hatten die Bergleute auf dieſer Zeche 
die ärgſten Ausſchreitungen begangen, waren mit Palliſaden 
und anderem gefährlichen Werkzeug angerückt, offenbar um die 
Maſchinen zu zerſtören, hatten auch Fenſterſcheiben und andere 
Gegenſtände am Zechengebäude zertrümmert, die Beamten thätlich 
angegriffen und zwei Steiger, den einen ſchwer durch Schläge 
und Stiche, verletzt. 
eintraf, wurde auch dieſes durch Rufe wie „Sandhaſe“, „Ihr 
habt doch nur mit Watte geladen!“ ꝛc. verhöhnt, bis endlich, 


nach ſtundenlang geübter Geduld und nachdem die dreimalige 


von einem Trommelwirbel begleitete Aufforderung zum Ausein⸗ 
andergehen ohne Erfolg geblieben war, eine Salve abgegeben 
wurde. Wer trägt alſo allein die Schuld an dem geſchehenen 
Unglück? Was hatte die Frau mit ihrem Kind in früher Mor⸗ 
genſtunde unter dem tumultuirendem Haufen zu ſuchen und wie 
ſoll das Militär es anfangen, um Perſonen, die ſich muthwillig 
in Gefahr begeben, vor dem ſelbſtgewollten Schickſal zu bewah⸗ 
ren? Aus allen Berichten geht übereinſtimmend hervor, daß 


blies, auf, dieſe zu holen und ihr beim Klavierſpiel zu akkom⸗ 
pagniren. Schließlich mußte er ihr auch etwas vorſingen, und 
er that das mit einer Stimme, die einen Konzertſaal ſofort ge⸗ 
leert haben würde. Die Sache hatte ihr ſo gut gefallen, daß 
ſie am Abend, als die Herren anweſend waren, ihn ebenfalls 
in den Parlour beſtellte, um zur Unterhaltung mit beizutragen, 
und man kann ſich denken, wie konſternirt die Herren im Stillen 
über dies Gebahren waren, während ſie äußerlich natürlich Alles 
gut hießen, was die Dame that. Ein Lieblingshündchen, mit 
dem ſie viele Zeit verbrachte, mußte er manchmal ſpazieren 
tragen, was natürlich eine große Ehre war, und auch bei anderen 
Liebeswerken, die dem Hündchen erwieſen wurden, behilflich ſein. 
Hierbei darf man aber nicht an die bibliſche Madame Potiphar 
denken, denn ſie folgt ihren Capricen ganz ungenirt auch in 
der Anweſenheit ihres Mannes. 

Das ſind ſo Züge aus dem heterogenen amerikaniſchen 


Leben, die die Bezeichnung „Neue Welt“ als recht paſſend er⸗ 


ſcheinen laſſen; aber der Moſt, der am tollſten gährt, giebt be⸗ 


kanntlich den beſten Wein, und ſo iſt zu hoffen, daß auch hier 


nach der Klärung des Ueberganges geſunde und wohlgefügte 
Verhältniſſe ſich entwickeln werden. Der großartige Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn, der bei den großen Rheinüberſchwemmungen ſich 
in den reichen Sendungen zur Unterſtützung für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Deutſchland dokumentirte, ſtellt der noblen 
Denkart der Amerikaner ſicher das denkbar günſtigſte Zeugniß 
aus. 

Die Frauen ſind übrigens bei allen ihren Bizarrerien doch 
auch die Pflegerinnen der Künſte, wie auch aus ihren Reihen 
ſelbſt achtungswerthe Dichterinnen hervorgegangen ſind. Und ſo 
darf man erwarten, daß der große Einfluß, den ſie in allen 
Dingen ausüben, auch hierin ſeine Wirkung thun wird. 

Alles in Allem dürfte man die Worte des Eingangs mit 
Recht am Schluſſe dieſer Skizze wiederholen: 
ſeltſames, aber darum um ſo intereſſanteres Land.“ 


„Amerika iſt ein 


Als dann um 3½ Uhr Morgens Militär 


— 


Trade 


durch das rechtzeitige Eingreifen des Militärs, bei der vielfach 
bedrohlichen Haltung der Bergleute, unüberſehbares Unglück ver⸗ 


hütet und von den Truppen überall bis an die Grenze 
des Möglichen Langmuth bewieſen und — vielleicht mit 
einziger Ausnahme des Bochumer Falles — mit voller 


Ruhe und Beſonnenheit verfahren iſt. Für Leute freilich, die 
mit der „Bochumer Ztg.“ und der „Freiſ. Ztg.“ erklären: 
„Mag Einer ſagen, was er will, der Anblick von Pickelhauben 
und Bajonetten reizt die Maſſen“, iſt unſer preußiſcher Staat 
nicht eingerichtet, und ſie thäten am beſten, ſich für dieſe Reiz⸗ 
barkeit gegen den Anblick einer Uniform ein anderes paſſenderes 
Klima auszuſuchen. Wir möchten freilich wiſſen, ob dieſelben 
Leute, wenn es ſich um den Schutz ihres eigenen Eigenthums 
handelte, die gleiche Abneigung gegen „Pickelhauben und Ba⸗ 
jonette“ an den Tag legen und auch in dieſem Falle Artikelchen 
mit der hetzeriſchen Einleitung: „Die Flinte ſchießt und der 
Säbel haut!“ ſchreiben würden. Im Uebrigen ſtehen wir nicht 
an, unumwunden auszuſprechen, daß wir die Opfer an Men⸗ 
ſchenleben, welche dieſer Streik gekoſtet hat, auf das Tiefſte 
beklagen, daß wir andererſeits aber überzeugt ſind, daß der 
Umſturz⸗Partei nicht früh genug und nicht nachdrücklich genug 
zum Bewußtſein gebracht werden kann, daß in Deutſchland die 
Obrigkeit eine kräftige Hand hat und hier mit Revolten nicht 
geſpielt wird. 

Der offiziöſe Telegraph meldet heute aus Dortmund, 
daß die Arbeiterbewegung im Zunehmen begriffen iſt. 
Drohende Anſammlungen von Arbeitermaſſen ſind vor den Ze— 
chen, um den Betrieb der Waſſerhaltungsmaſchinen zu ſtören 
und die Gruben zum Erſaufen zu bringen” Arbeiter, mehrere 
hundert Mann ſtark, ziehen umher, um die noch arbeitbereiten 
Bergleute zum Streiken zu zwingen. Die Belegſchaft der Zeche 
„Margarethe“, Kreis Hörde, hat die Arbeit wieder aufgenommen 
und will die Arbeit fortſetzen, wenn ſie auf dem Wege von und 
nach der Zeche vor Gewaltthätigkeit Streikender geſchützt wird, 
was aber jetzt nicht zu erreichen iſt. Unter derſelben Voraus⸗ 
ſetzung würden auch auf einigen anderen Zechen die Arbeiten 
wieder aufgenommen werden. Die Waſſerwerke an der Ruhr, 
welche den ganzen Induſtriebezirk verſorgen, ſind bedroht. — Leider 
hat die entgegenkommende Erklärung des bergbaulichen Vereins, 
welche am Sonntag in allen Zechen des Streikgebiets angeſchla— 
gen war, (Siehe „Deutſches Reich“) bisher keine Wirkung ge— 
habt; vielmehr haben mit verſchiedenen Ausnahmen auch die 
Belegſchaften der Zechen des Eſſener Reviers geſtern (Montag) 
die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Streikenden beläuft ſich 
der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge jetzt auf 90 000 mit einer Tages⸗ 
förderung von 93 000 Tonnen. Die Ruhe und Ordnung iſt im 
geſammten Oberbergamtsbezirk Dortmund, wie das genannte 
Blatt konſtatirt, nirgendwo geſtört worden. — In Berlin waren 
geſtern allerlei Gerüchte über neue blutige Zuſammenſtöße ver⸗ 
breitet. S. M. der Kaiſer hat deshalb telegraphiſch anfragen 
laſſen; die Antwort lautet durchaus befriedigt. Geſtern hat ſich 
auch der Miniſterrath in einer beim Reichskanzler ſtattgefundenen 
Sitzung mit der Streikangelegenheit beſchäftigt. Geſtern Vor⸗ 
mittag iſt eine Deputation der ſtreikenden Grubenarbeiter in 
Berlin eingetroffen. 

Der „Dortm. Ztg.“ wird aus dem Streikgebiet ge⸗ 
ſchrieben: Man ſieht ſich hier betreffs der Kohlen vor. Von 
Belgien paſſirten bis geſtern die deutſche Grenze 834 Doppel⸗ 
waggons verſchiedener Kohlenſorten. Größere Quantitäten Kohlen 
und Kokes ſchwimmen auf den belgiſchen und holländiſchen Ka⸗ 
nälen und dem Rheine nach Ruhrort. Von New⸗Caſtle, Glasgow 
und Cardiff ſind eine Menge engliſcher Kohlen, bis geſtern 
Mittag 42 Dampfer mit rund 15 Millionen Zentner nach 
Rotterdam, für Deutſchland beſtimmt, unterwegs. 

Die Errichtung einer Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika beſtätigt ſich. Nach Mittheilung verſchiedener 
Blätter wird die Ankunft der Truppe an ihren Beſtimmungs⸗ 
orten bereits im Juni erwartet. Zum Transport ſoll ein eige⸗ 
ner Dampfer gemiethet worden ſein. Die Truppe beſteht nur 
aus Weißen und zwar in Deutſchland angeworbenen Kavalleri⸗ 
ſten. Die Truppe, welche höchſtens aus 30 Mann beſteht, ſoll 
unter Befehl eines Hauptmanns kommen. Eine Zeit lang hatte 
man die Abſicht, einen Theil der Wißmannſchen Expedition, 
ſobald etwas Ruhe in Oſtafrika eingetreten, abzulöſen und in 
Damaraland zu verwenden. Dieſer Plan iſt jedoch aufgegeben, 
da die Wißmannſchen Truppen noch auf längere Zeit voll in 
Oſtafrika gebraucht werden. Die Koſten der Truppe ſollen be⸗ 
ſtritten werden aus den in den Etat für 1889/90 mehr einge⸗ 
ſtellten 80 000 Mark für die drei weſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiete und aus einem Reſtbeſtand von 51000 Mark, welche 
aus dem Etat für 1888/89 aus dem Titel Schutzgebiete als in 
das laufende Etatsjahr übertragbar erklärt worden waren. 

Dem Schweizer Staatsmann Auguſt Keller iſt in 
Aarau ein Denkmal errichtet worden, deſſen Einweihung Sonn: 
tag ſtattgefunden hat. 

In Zürich ſoll nach einem Telegramm der „Magdeb. 
Ztg.“ heute eine große ſozialdemokratiſche Volksverſammlung 
zur Beſprechung des Falles Wohlgemuth und der Ausweiſung 
der Ruſſen ſtattfinden. 

Der ungariſche Juſtizminiſter Szilagyi hielt gelegentlich 
der Uebergabe des Mandats an ihn vor ſeinen Wählern eine 
Rede, in welcher er erklärte, daß die weſentlichſte der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Reformen die der Verwaltung ſei. Wenn 
auch im Kabinet abweichende Anſchauungen darüber beſtänden, 
fo ſei man doch vollkommen darüber einig, daß eine gute Ver: 
waltung den Hauptzweck der Reformen bilden müſſe. 

Der ungariſche Beamtenſtand ſcheint in ſchlimmſter 
Weiſe der Beſtechlichkeit anheimgefallen zu ſein. Neulich ſind 
einige anrüchige Obergeſpäne entlaſſen. Am Donnerſtag hat 
Abg. Kaas im Hauſe der Abgeordneten auf einen beſonderen 
Fall von Beſtechung hingewieſen. Die Verwaltung der dem 
Fürſten von Schaumburg⸗Lippe gehörigen Herrſchaft Darda hat, 
wie ein Beamter des Fürſten dem Baron Kaas erklärt hat, dem 
Stuhlrichter des Bezirks alljährlich eine beſtimmte Summe ge⸗ 
zahlt. Der betreffende Beamte hat hinzugefügt, es ſei ihm ge⸗ 
fagt worden, daß Großgrundbeſitzer, um Chikanen zu entgehen 
und um eine raſche Erledigung der Steuer- und anderer An⸗ 
gelegenheiten zu erlangen, beſſer thun, den Stuhlrichter durch 
Zahlung eines jährlichen Pauſchales zu gewinnen. Baron Kaas 
erklärte, die größte Schande des Tisza'ſchen Regime ſei der 
Ruf, den die ungariſche Verwaltung im Auslande genieße! 

In Rom iſt am Sonntag der Kongreß der italieniſchen 
Komités des Friedensvereins eröffnet worden. 


Die Pariſer Weltausſtellung iſt in der Zeit vom 
Eröffnungstage (6. Mai) bis zum 10. Mai von 296 322 Per⸗ 
ſonen beſucht worden. 

Die boulangiſtiſche Kundgebung der Soldaten 
in Tours hat in republikaniſchen Kreiſen peinlich berührt. 
Sie beſchränkte ſich übrigens auf einen Korporal und ſechs 
Soldaten, die ſich einer johlenden Boulangiſtenbande angeſchloſſen 
hatten und in die Hochrufe auf Boulanger mit einſtimmten. 
Die ſechs Soldaten erhielten Gefängnißſtrafe und der Korporal 
wurde kaſſirt. Man behauptet in Paris, Boulanger habe im 
Heere keinen großen Anhang, aber er ſei auch hier der Apoftel 
aller Unzufriedenen und derartige Kundgebungen ſeien nur dem 
menſchlichen Bedürfniß zuzuſchreiben, von verbotenen Früchten 
zu naſchen. Wenn „Figaro“ recht behält, iſt der durch die 
boulangiſtiſche Bewegung veranlaßte Skandal noch nicht beendet. 
Der bekannte Zeitungsſchreiber Cahu, zugleich Offizier der 
Territorial-Armee, war vor kurzem vom Kriegsminiſter wegen 
boulangiſtiſcher Geſinnungen und einer Reiſe nach London zu 
Boulanger gemaßregelt worden. Cahu will nun gegen die 
Strafe beim Staatsrath Berufung einlegen, und er erbietet ſich, 
die Namen von zwei Kriegsminiſtern, einem Hauptmann und 
einer Dame anzugeben, die der Republik Spitzeldienſte in der 
Umgebung des Generals Boulanger und im Offizierkorps leiſten. 
Das wäre alſo der „Fall Wohlgemuth“, für den die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter ſich ſo erwärmen, im eigenen Hauſe, nur in einer 
viel unangenehmern Form. 

Der Weberſtreik in Thizy an der Rhone iſt bereits been- 
det. Arbeiter und Arbeitgeber haben ſich gegenſeitig Konzeſſionen 
gemacht. 

Der Rücktritt des belgiſchen Miniſteriums ſoll infolge 
unzurichtigen Verlaufes des Mons'er Sozialiſtenprozeſſes bevor: 
ſtehen. 

Aus London wird gemeldet, daß Boulanger ernſtlich 
erkrankt ſei. Er ſoll an inneren Blutungen leiden. 


Deutſcher Reichstag. 
66. Plenarſitzung vom 13. Mai. 
In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde zunächſt gemäß 
den Anträgen der Geſchäftsordunungskommiſſion die Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Verfaſſers und des Druckers des Flug⸗ 
blattes: „An die Wähler des Weſthavelländiſchen Kreiſes“, ſowie zur 
Einleitung des Strafverfahrens während der Dauer der Seſſion gegen 
das Mitglied des Reichstages Grillenberger, wegen Vergehens gegen 
$ 166 des Strafgeſetzbuchs nicht ertheilt. — Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Geſchäftsſprache der gerichtlichen Behörden in Elſaß-Lothringen, 
wird in dritter Leſung definitiv genehmigt. — Bei der zweiten Be⸗ 
rathung der Allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt für das 
Etatsjahr 1884/85 wünſcht Abg. Böckel (Antiſemit) Auskunft darüber, 
ob die Regierung die Abſicht habe, nach Ablauf des Reichsbankprivile⸗ 
giums eine Verſtaatlichung dieſes Inſtituts herbeizuführen. Der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn erwiderte, 
daß die Regierung der Frage über die künftige Stellung der Reichsbank 
ſelbſtredend bereits näher getreten ſei und dieſelbe bei ihrer Wichtigkeit 
auch noch weiter erwägen werde, daß er aber nicht in der Lage ſei, im 
gegenwärtigen Augenblick über dieſe Angelegenheit Auskunft zu geben, 
zumal er nicht hätte vorausſetzen können, daß dieſe Frage bei der Rech⸗ 
nung pro 1884/85 zur Sprache gebracht werden würde. Nachdem dar⸗ 
auf der erſte Punkt des Antrages der Kommiſſion (nachträgliche Ge⸗ 
nehmigungen) erledigt war, wurde nach längerer Diskuſſion über die 
Frage, ob nicht gewiſſe, nur vom Kriegsminiſter gegengezeichnete Aller⸗ 
höchſte Erlaſſe nicht noch der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler 
bedürfen, auf Antrag des Abg. Rickert (deutſchfr.) der übrige Theil 
des Berichts an die Rechnungskommiſſion zur anderweitigen Bericht⸗ 
erſtattung zurückverwieſen. Schließlich veranlaßte noch der Bericht der 
Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des Abg. Henneberg (nat.⸗ 
lib.), 2. Wahlkreis, Herzogthum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, eine ſehr lange 
Debatte. Dieſe Wahl wird angefochten, weil durch eine allgemeine Ver⸗ 
fügung der herzoglichen Regierung auf ein Verbot aller Wahlverſamm⸗ 
lungen, in denen der ſozialdemokratiſche Kandidat Bock als Redner auf⸗ 
utreten beabſichtigte, hingewieſen war. An der Berathung betheiligten 
ſich außer dem Bundesbevollmächtigten, Geh. Staatsrath Dr. Heer⸗ 
wart, welcher den angegriffenen Erlaß der herzoglichen Regierung 
rechtfertigte, einerſeits die Abgg. Peters (natlib.), Müller⸗Marien⸗ 
werder (Reichsp.), Kulemann (natlib.) für Aufrechterhaltung des Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes, auf der anderen Seite die Abgg. Barth, Rickert 
deutſchfr.), Singer (Soz.⸗Dem.), Frhr. v. Heeremann (Eentr.), 
räger (deutſchfr.), welche beantragten, die Wahl zu kaſſiren. Schließ⸗ 
lich ftellte ſich bei der Abſtimmung, welche bei Probe und Gegenprobe 
zweifelhaft geblieben war, durch Auszählung die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes heraus, da nur 73 für und 65 gegen die Gültigkeit der Wahl 
ſtimmten, alſo nur 138 Mitglieder anweſend waren. 

Der Präſident beraumte die nächſte Sitzung auf morgen Mittag 

12 Uhr zur Erledigung von Anträgen und Petitionen an. 
Schluß der Sitzung um 5⅜ Uhr. 


IE Deutſches Reich. 
Veutſch K enn, 13. Mai 1889. 


— S. M. der Kaiſer empfing geſtern den Miniſter des 
Innern Herrfurth, welcher über feine Reife nach dem rheiniſch— 
weſtfäliſchen Kohlenrevier Bericht erſtattete. 

— S. M. der Kaiſer hat die Reiſe nach Braunſchweig 
Ri dringender Regierungsgeſchäfte bis Sonnabend verſchieben 
müſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche am Sonntag 
wieder hier eintraf, empfing im Laufe des Vormittags Seine 
Königl. Hoheit den Prinzen Georg und begleitete am Nach⸗ 
mittage Se. Majeſtät den Kaiſer auf einer Spazierfahrt. Am 
heutigen Vormittage hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit den 
beiden älteſten Prinzen eine Spazierfahrt unternommen. 

— Der Kölner Männer-Geſangverein iſt von feiner Reife 
nach Italien wieder in Köln eingetroffen. 

— Die chemiſche Fabrik Weyl u. Co., Lindenhof bei Mann⸗ 
heim, hat Fabrikräume gepachtet, um darin Pikrinſäure zu be⸗ 
reiten, welche ihre hauptſächlichſte Verwendung in einem rauch; 
freien Schießpulver findet, das in der Art des Melinit⸗Schieß⸗ 
pulvers hergeſtellt wird. Die Pikrinſäure ſelbſt wurde bisher 
in Deutſchland faſt gar nicht als ſelbſtſtändiger Artikel, ſondern 
nur als Nebenprodukt hergeſtellt. 

— Die Bergleute der drei Braunkohlengruben von Guben 
(Provinz Brandenburg) ſtreiken jetzt auch. 

Halle a. S., 13. Mai. Der Stationsvorſteher giebt be⸗ 
kannt, daß vom 15. d. M. ab wegen Kohlenmangel 24 Züge, 
größtentheils Lokalzüge, eingeſtellt werden. 

Eſſen, 11. Mai. Wie die „Rhein. ⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, 
waren heute hier Vertreter ſämmtlicher Zechen des Oberberg⸗ 
amtsbezirks Dortmund verſammelt. Dieſelben beſchloſſen in 
Gegenwart des Oberpräſidenten v. Hagemeiſter und der Re⸗ 
gierungspräſidenten Freiherrn v. Berlepſch und v. Roſen eine 
Erklärung an die Bergleute, in welcher es nach einem Hinweis 
auf das ungeſetzliche Vorgehen derſelben heißt: „Im Intereſſe 
der zukünftigen Entwickelung der Arbeitsverhältniſſe innerhalb 
des Bezirks und zur Aufrechterhaltung der feſten Grundlagen, 


IN 


auf denen diefelben beruhen müſſen, könnten wit 10 l 
jetzt von den Arbeitern ungeſetzlich aufgenöthigten Kampfe d 
die Machtverhältniſſe entſcheiden laſſen. Wir erwägen dauer dn 
ungewöhnlich ernſten Folgen, welche die längere Fort au fl 
Arbeitseinſtellung, nicht nur für unfern Bezirk, ſondern eh 
die weiteſten Kreiſe des Vaterlandes hat und erklun, Nel 
rückſichtslos, daß jede einzelne Grubenverwaltung unſelen J f 
bereit und ernſtlich entſchloſſen iſt, den Arbeitern, we hne # 
Arbeit wieder aufgenommen haben werden, erhb te ber 
bewilligen. Es ift unmöglich und widerſinnig, wie len in 
mann weiß, eine allgemeine Lohnerhöhung in beſüng 

zentualer Höhe für den Bergarbeiter vorzunehmen, un aber I 
ſinnlos, eine ſolche zu verſprechen. Wir beanſpruche unh 
unſere feierliche Lohnerhöhungszuſage das volle 11 
welches dem Ernſte und den Schwierigkeiten der Lage ; weh 
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Was das Verlangen, die zur Zeit 8 Stunden unter (be 
tragende Arbeitszeit abzukürzen, betrifft, ſo entbehrt daſſe 
ſachlichen Begründung.“ 1 1 
Düſſeldorf, 12. Mai. In der vergangenen Nacht e de 
wurde hier die ganze Garniſon alarmirt, Zwei 
Regiments Nr. 39 und das Huſarenregiment Nr. I 
Extrazügen nach dem Kohlenrevier befördert. 
mangels ruhen hier faſt ſämmtliche Fabriken. 
Arbeiter feiern. ernfor! 
Kiel, 11. Mai. Die Kaiſerin traf mit dem E bl d 
Zug 7 Uhr 55 Min. Abends hier ein und ſetzte al 
Reife nach Berlin fort. 5 sth 
München, 13. Mai. Nach dem Heute verbſſa ga 
Bulletin hatte die Königin⸗Mutter heute wieder ſehr wenn 
ruhe; der Verfall der Kräfte nimmt zu. — 
Ausland. vet 
Luxemburg, 13. Mai. In feiner Antwort auf 3 in N 
des Staatsraths erklärt der König, er werde ſi N 
Gottes unterwerfen; er wünſche, daß auch in „gel 
Großherzogtum Luxemburg eine längere Fortdaue e und de 
Wohlthaten beſcheert ſein möge, die es bisher genoflet Kön 
es ſich durch ſeine Klugheit und ſeine Treue gegen d mb. 
haus verſchafft habe. Das Geſchick ſeiner treuen Er sei 
habe während der graujamen Prüfung, die er erdulden no 
Geiſt beſchäftigt. Die Kräfte, welche die Vorſehung chat 
bewahrt habe, werde er auf die Fortdauer der Siches Mm 
des Fortſchrittes verwenden, welche die vierzigjährige e | 
Einigkeit, Zuneigung und gegenfeitigem, ungetrübtem t nel 
zwiſchen dem Fürſten und feinen lieben Luxemburgern 1 
In einer Depeſche an den Staatsminiſter erklärt N 
ſehr gerührt durch die Boweiſe von Hingebung, die 5 
gen habe, ſowie durch die ihm im Namen der u S. 
Beamten übermittelten Glückwünſche und erſucht itteln, 
miniſter, denſelben ſeinen aufrichtigen Dank zu überm 
Paris, 11. Mai. Bei dem heute Abend in 
de ville zu Ehren des Präſidenten Carnot von dem t 
rath von Paris gegebenen Banquet erwiderte Carnd er 
Begrüßungsworte des Präſidenten des Munizipalraths, 
ſeinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegenheit gege el 
diejenigen zu begrüßen, die zu dem Glanze der it f 
gettagen. Unter dieſen habe ſich die Stadt Paris ö 
ragender Weiſe betheiligt und ihre Bemühungen 1 
nicht dageweſenen Erfolgen gekrönt worden. Dieſe er 
werthe Stadt, auf die wir mit Recht ftolz find, die 
korb von Arbeit, läßt ſich nicht durch unfruchtbare gen. 
beſeitigen, noch von ſeiner friedlichen Arbeit abbrig er a 
Bevölkerung von Paris darf einen guten Theil UN. H 
kennung für ſich in Anſpruch nehmen. Zwar e 
noch nicht vollendet, aber die Aufgabe, die noch zu 
bleibe, ſei leicht, denn ſie entſpreche ganz dem Em 
gaſtfreien Stadt, die ihre Gäſte willkommen heiße. keit 
würden für Paris die herzgewinnende Liebenswürdig f 
welche die Stadt fo überraſchend ſchnell für die Frem 
neues Vaterland verwandle. Alle Gäſte würden 
ohne die tiefe Ueberzeugung verlaſſen, daß Frankre 
den Frieden der Welt, für die Verbrüderung 
Carnot ſchloß mit dem von begeifterten Zurufen be 
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St. Petersburg, 13. Mai. Heute trafen Ye 
ländiſchen Dampfer hier ein. Die Schifffahrt iſt m Perſn 


Walde bei Bachottek wurde geſtern Nachmittag eine Arbel Si 9 
M 


b 
unten 
n 28 I. 


a geht! 
Otrashurg, 13. Mai. (Bericiedenes) Nach einer he 
Herrn Landraths iſt auch hier die Dauer der zum Au 0 eee 
land berechtigenden Legitimationsſcheine auf 8 Tage bern Slras or 
— Hier hat ſich ein „Pferde⸗Zuchtverein“ für den Gutes n 
bildet. — Der Rechnungsführer eines benachbarten ndwe 
eine Brieftaſche mit 3000 Mk. Inhalt. Ein hieſiger 
die Taſche und lieferte fie dem Verlierer ab. 
Kulm, 10. Mai. (Alarmirung der Garniſon.) 
das 2. Jägerbataillon alarmirt und rückte darauf 
übung aus. be 
Nehhof, 10. Mai. (Abnormität.) Geſtern gab ein en 
Rehheide einem Kinde das Leben, welches an der 5 achen 
Rua und an jedem Fuße ſechs Zehen und eine m pilbet: 0 
Mundbildung hat. Die ubrigen Glieder ſind normal 1 ſtatlh 
Noſenberg, 9. Mai. (Petition.) In der ge ten Krei 
Sitzung hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, dem nächſ mit Do 
Petition bezüglich des Baues einer ſtaatlichen Vollbahn Kulm, 
von Bromberg über Fordon (mit Weichſelbrücke), um And 
Leſſen, Freyſtadt, Roſenberg, Saalfeld nach Mehliad 3 ergiebt, 
Königsberg zu unterbreiten. Ein Blick auf die Karte berg 
Bahn eine faſt gerade Linie von Bromberg nach Kön 
einen ſehr fruchtbaren Landſtrich durchſchneiden würde: en U 
Schlochau 10. Mai. (Gelbitmord.) Heute Mord 0 
Frau Wittwe W. auf dem Boden ihres Hauſes Tode ihr 
welche in guten Verhältniſſen lebte, zeigte nach dem den 
mehrfache Spuren einer Gemüthskrankheit. ier vorhald jeh 
Czersk, 11. Mai (Neue Fabriken.) Zu den, Diet ie wird ut. 
Dammpfſchneldemühlen, Goldleiſten⸗ und einer Filzfa brik gebe 60 ö 
en Fabrilbeſitzer Grüne eine zweite Goldleiſten fe nge vo 
ebäude, welches zwei Stockwerke umfaßt, hat eine in kurze e 
eine Breite von 30 Metern. Wie verlautet, wird! 
eine le fabrik gebaut werden. - Der if 
anzig, 11. Mai. (Provinzial Hilfskomitee.) weſtpreu 
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g, 11 
präſident hat den geſchäftsführenden Ausſchuß des 


(lens für die Ueberſchwemmten zu einer Sitzung auf 

F egums ai) Vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaale des Provinzial⸗ 
unters Ber berufen. In derſelben ſoll über die Finanzlage des 
baren Mich erſtattet und über die weitere Verwendung der ver⸗ 
iſchwem — insbeſondere auch zur Unterſtützung der durch die 
Men, mungen dieſes Frühjahrs Geſchädigten — Beſchluß gefaßt 


a kann, 13. Mai, (Unterftügungen für Ueberſchwemmte.) Am 

2 Fee zur Berathung über die Vertheilung von Hilfsgeldern 
dakelund 

Gene, 


* 


en ene eine Sitzung des Vorſtandes des Verbandes der 
) alder. Frauenvereine der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Seitens 
1 erwiesen waren dem Verbande neuerdings wiederum 40 000 
duienhur en. Es erhielten u. A. die Vaterländiſchen Frauenvereine 
er d und Elbing je 12000 Mark, diejenigen zu Marien⸗ 
präſid zu Stuhm 2000 Mark. Auch wurden dem Herrn Re⸗ 
ſac, en in Danzig für die hart betroffenen Bewohner von 
ng „ Neufähr und anderen Ortſchaften des Kreiſes Danzig 
enhof ark zur Verfügung geſtellt. . 
0 aus 10. Mai. (Ertrunken.) Geſtern fand der Beſitzer 
einem Neuteicherwald im Weichſelhaffkanal ſeinen Tod. Derſelbe 
durch Handkahne von Rothebude i und iſt wahr⸗ 
och ij Größere Fahrzeuge überſegelt. Die Leiche iſt bereits auf: 
10 ieſelbe ganz zerquetſcht. 
) m Mai. (Muthmaßliches Verbrechen. Auf der See ver⸗ 
i ontag wurde in Stuba ein junger Mann erhängt 
legt Grund zu der Vermuthung vor, daß derſelbe, welcher 
war, von ſeinen Feinden aufgehängt worden iſt. — Die 
a auf gart, Sperling und Moderſitzki aus Kahlberg waren vor⸗ 
de enden Pon Fiſchfang in See gefahren. In Folge des ſtetig zu⸗ 
Me ndes waren fie bald genöthigt, ans Land zu fahren. 
ten, r aber jo ſtark, daß ihr Boot kenterte und alle drei 
fühnfPreußen, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Die diesjährigen 
6 1 tg, 9: es eriten Armeekorps werden in den Kreiſen Gerdauen, 
* ab en, Sensburg, Ortelsburg, Allenſtein, Oſterode und 
ſäbgehalten werden. Am 14., 15. und 16. September werden 
uſam ruppen bei Allenſtein zu einem dreitägigen Korps⸗ 
mengezogen. — Der Gaſtwirth Petrin, welcher bei Jagd⸗ 
ann Steiner angefallen, durch Revolverſchüſſe verwundet 
„ iſt bereits in Dubeningken im Kreiſe Goldap ergriffen 
heil des geraubten Geldes fand man bei ihm noch 
Rothes Haus in Cranz, in welchem auch das kaiſer⸗ 
befindet, iſt von dem bisherigen Beſitzer Endergat an 
Söcknick aus Röſſel verkauft und wird von demſelben 
5 Köder Saiſon bewirthſchaftet werden. — Die 34. Kunſt⸗ 
er er ift geſchloſſen worden. 
8 10. Mai. (Doppelmord. Duell. Verurtheilung.) 
lich a, 8. berichtet, hat geſtern Morgen ein Arbeiter, welcher 
ft 
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war, nn 
a neee Sola dem Fiſchhauſener Kreiſe auf den Hufen angezogen 
m, nem arten ellegeberin und deren Kind ermordet, indem er Beide 


verw 
en e 


der z 

ge le Strafkammerſitzung wurde der praktiſche Arzt 
il. Er ahrläſſiger Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß 
0 0 atte einen Bäckermeiſter, welcher ſich einen Beinbruch 
„falſch behandelt, fo daß ſchließlich das Bein amputirt 


Io 


10 
en . 
. f utſcher, ermordeten ihn und warfen die Leiche in 
n its den Hilferuf des Angegriffenen Leute herbeieilten, 
1 Es gern ſpät, das Verbrechen war verübt, die Mörder ent⸗ 
am zuang jedoch ſehr bald, letztere zu ergreifen und in ſicheren 
Leine en. Die Leiche wurde heute aufgefunden. Der 
2 e Wittwe und drei unerzogene Kinder hinterlaſſen. 
al. (Ertrunken.) Dem auf der früheren, in der Nähe 
| ſchen Kirchhofes belegenen Bahnmeiſterei wohnenden 
in eine ertrank geſtern Nachmittags das einzige 18 jährige 
neden Baſſt vor der Pumpe aus Zement angefertigten, etwa 
en Natiren Der jehr bald herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
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Sokales. 
Thorn, 14. Mai 1889. 
den General des 1. Armee: 


er Abſchied ertheilt, und zwar unter Verleihung 
8 rothen Adlerordens. Als Nachfolger des Generals 

Begeichngg isberige Kriegsminiſter, General Bronſart von 

erſonchnet. 

0 Vera ien.) Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt: Der 
al unds⸗ Direktor Radeck von Thorn nach Neiſſe und der 
ugs ⸗Direktor Menne von Karlsruhe nach Thorn. 

en en aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 

r und Eroenthümer Auguſt Haaſe in Kl. Böſendorf als Ge⸗ 

kekutor für die Gemeinde Kl. Böſendorf beftätigt. 


8 Aufſchwung in den wirthſchaftlichen 
es Oſtens) ſpricht u. A. auch der ſeit einem Jahre 
befindliche Güterverkehr auf den heimiſchen 

t innerhalb des Bezirkes der Eiſenbahndirektion 

| dieſes Jahres zu einem Mehrüberſchuſſe von 

die gleiche Zeit des Vorjahres geführt. Die ge⸗ 
aus dem Perſonen-, Gepäck⸗ und Güterverkehr 
gedachten Bezirke und Zeitraum auf überhaupt 
belaufen. Es bleibt nur zu wünſchen, daß dieſe 
nhalten möchten. 
e gel.) Im wunderſchönen Monat Mai, wenn alle 
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80.6 
en, Wen 5 


W000 
lenden 
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ats Aingt der Bauer Juchhei. 

die Per.) Unſer Monatsoper⸗Enſemble iſt mit den Vor⸗ 
ung der Neßler'ſchen Oper „Der Trom⸗ 
beſchäftigt. Am Donnerſtag findet deswegen 


Schen ter.) Wir machen noch einmal darauf auf⸗ 
Mmertheater-Saijon am Donnerſtag den 16. d. Mts. 
- Für. den Eröffnungsabend iſt die Operette 
n von gell und Genee gewählt. Herr Theater⸗ 
8 edenkt im Ganzen zehn Vorſtellungen zu geben. 
K nze olksgarten⸗Etabliſſement. 
Ren Garte der Artillerie⸗Kapelle), welches für heute 
am Fechten angekündigt war, fällt aus. 
G0 Sonntag en für Stadt und Kreis Thorn) ver⸗ 
Spanerfeſt en 26. Mai im Ziegelei⸗Park fein erſtes dies⸗ 


zie 

‚ofen e.) Die Schülerinnen der Elementar⸗Mädchen⸗ 
m nm Pügier 8 Uhr unter Leitung ihres Rektors und der 
Einer Stiles nach dem Ziegelei⸗Wäldchen. Der Spaziergang 
deln der Sd ‚Ohne Sang und Klang, um den meiſtentheils 
15 en Klonlerinnen keine unnöthigen Opfer aufzuerlegen. 
eſttag gleichfaler der Bürger⸗Mädchen⸗Schule unternahmen 

1 MATTE 52 einen Spoziergang nach der Ziegelei. 
e ) Das Haus Brückenſtraße Nr. 45, bisher 
5 en k. in d r von Karzewski gehörig, iſt für den Kaufpreis 
a en Beſitz des Herrn Kaufmann Julius Danziger 


1 2 
ten Bro) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
e folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00—2,30 
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Mk. per CEtr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Blumenkohl 60 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Spargel 0,70—0,80 Mk. pro Pfd., Spinat 20—25 Pf. pro Pfd., Salat 10 
Pf. pro 4 Kopf, Mohrrüben per Bund 10 Pf., Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,85—1,00 M. pro Pfd., Eier 45— 50 Pf. pro Mandel, 
alte Hühner 2,40—3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 1,70 Mk. pro 
Paar, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 8,00 Mk. pro Stück, Tauben 
80 Pf. pro Paar. iſche pro Pfd.: Weißfiſche 10 Pf., Hechte 60 
Pf., Schleie 50—60 Pf., Barſche 60 Pf., Zander 60—80 Pf., Ka⸗ 
rauſchen 40 Pf., Breſſen 15—25 Pf., Aalquappen 40 Pf., Aale 1,00 
Mk. Krebſe pro Schock 0,80 —1,80 Mk. 

— GViehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkt war nichts auf⸗ 
getrieben. 

— (Feuer.) Am 9. d. Mts. iſt zu Abbau Leibitſch das dem 
Eigenthümer Michael Jabs gehörige Wohnhaus nebſt Stallgebäude nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer brach in den Vormittagsſtunden aus; über die 
Entſtehung iſt noch nichts ermittelt. Beide Gebäude ſind in der Weſt⸗ 
preußiſchen Feuer⸗Sozietät mit zuſammen 900 Mk. verſichert. 

— (Der verirrte Knabe Michael Zugiel), Sohn eines auf 
der Kulmer Vorſtadt wohnenden Arbeiters, iſt geſtern auf der Mocker 
aufgegriffen worden. Die im Publikum verbreitete Annahme, daß 
Zigeuner das Kind geraubt hätten, war ſonach unbegründet. 

— (Selbſtmord.) Geſtern machte der in der Brückenſtraße wohn⸗ 
hafte Gerichtskanzliſt Sch. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Sch. 
war aus Schmerz über eine ſchwere Erkrankung feiner Ehefrau in Tief: 
ſinn verfallen und hat die That in dieſem Zuſtande begangen. 

— (Einbruch.) In der vergangenen Nacht wurde in der Brot⸗ 
verkaufsbude am Stadtbahnhof ein Einbruch verübt; es wurden Waaren 
im Betrage von 30 Mk. geſtohlen. 

— (Diebſtahl.) Aus einer Wohnung des Hauſes Coppernicus⸗ 
ſtraße Nr. 190 iſt am Sonnabend eine goldene Ankeruhr nebſt Haarkette 
und Medaillon geſtohlen worden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Schlüſſelbund im Glacis und ein einzelner 
Schlüſſel in der Heiligengeiſtſtraße. Zugelaufen ein gelber Hund in 
der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde- 
pegel betrug 1,69 Meter. — Auf der Bergfahrt iſt geſtern Abend ange: 
langt der Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit Ladung und zwei belade⸗ 
nen Kähnen. Abgefahren ſind der Dampfer „Anna“ mit Ladung nach 
Danzig und „Thorn“ mit dem Schleppzug nach Wloclawek. Der Königl. 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ traf geſtern aus Danzig hier ein 
und ſchleppte den Dampfbagger „Taucher“ nach dem Steinriff bei 
Zlotterie, wo der Bagger ſeine Arbeiten beginnen wird. 


Literariſches. 

(Was ſchickt ſich und was ſchickt ſich nicht?) Ein 
Rathgeber für Jung und Alt in allen Regeln des Anſtandes, der 
feinen Sitte und des guten Tones von Franz Freund. 
Schweidnitz. Verlag von Georg Brieger. 122 S. Preis 
1 Mk. — Oft genug wird die Frage nach dem, was ſich ſchickt 
und nicht ſchickt, aufgeworfen, oft genug auch beantwortet; nicht 
allzuhäufig aber geſchieht dies letztere in ſo liebenswürdiger, 
feiner und zugleich einleuchtender Weiſe, wie in dem vorliegenden 
freundlichen Rathgeber, den jeder mit wirklichem Nutzen zum 
Führer durch das geſellige Leben erwählen wird. 

(Wie bleibt man und wie wird man geſund.) 
Ein Rathgeber für Alt und Jung von Willibald Loen. Motto: 
valere aude. Schweidnitz. Verlag von Georg Brieger. 1888. 
97 S. Preis 1 Mk. — Der Verfaſſer des Schriftchens beſitzt 
den Verſtand, einfache Sachen einfach zu behandeln, und das 
Geſchick, „verwickelte Fälle“ mit kurzen Worten zu erledigen. 


Das giebt ſeiner Broſchüre thatſächlichen Werth und verleiht ihr 


als gemeinnützig Anſpruch auf weiteſte Verbreitung. 
Kandwirthſchaftliches. 

(Gegen Spulwürmer bei Schweinen) werden mit 
Erfolg enthülſte Rizinusſamen (Kaſtorbohnen) angewendet und 
zwar 1½ Drachmen jedem Schwein täglich. Auch 1½ bis 3 
Drachmen pro Tag und Kopf grobgepulverte Arekanuß treiben 
die Spulwürmer ab. Meiſt iſt nur ein ein⸗ oder zweimaliges 
Eingeben nöthig, um ſämmtliche Spulwürmer abzutreiben. 
Einem Ferkel giebt man die Hälfte. Beide Arzneien können 
unter Futter gemiſcht werden. 


Mannigſaltiges. 

Berlin, 13. Mai. (23 Pferdebahnkutſcher) begannen heute 
einen Streik. Sie wurden indeß ſofort entlaſſen und durch 
andere erſetzt. 

[J Warmbrunn, 11. Mai. (Vom Rieſengebirge.) Der 
Gebirgsrücken zeigt ſich infolge der warmen Witterung in den 
letzten Tagen und der dadurch verurſachten intenſiven Schnee⸗ 
ſchmelze im Großen und Ganzen ſchneefrei. Auf der Schnee— 
koppe, die von Touriſten bereits beſtiegen wird — ſelbſt am 
ſpäten Abend unternahmen am Mittwoch zwei Touriſten zu 
Pferde den Aufſtieg zur Koppe, wo fie gegen 1 Uhr Nachts an- 
langten — iſt der Schnee bis auf eine dicke Schneewand am 
weſtlichen Eingange zur preußiſchen Baude vollſtändig verſchwun⸗ 
den. Die Kammwege ſind noch an einzelnen Stellen naß. Die 
Wege über das Gehänge und den Melzergrund bieten zwar 
noch auf kurze Entfernung Schnee, ſind aber paſſirbar und Ge— 
fahren hat man nicht zu befürchten. Die Reſtaurationen auf 
der Schneekoppe und Rieſenbaude und auf den Schneegruben 
werden erſt nach dem 20. d. Mts. eröffnet; bis dahin ſorgen 
indeß die Wächter für einfache Koſt und Unterkommen. Der 
Beſuch des Gebirges iſt in der jetzigen Jahreszeit, wo ſich bei 
dem ſchönen klaren Wetter eine weite Ausſicht bietet, beſonders 
lohnend. 


(Selbſtmord.) In Dieuze hat ſich am 6. Mai, morgens 
10 Uhr, ein Sekondelieutenant des dort in Garniſon ſtehenden 
136. Infanterie-Regiments, der 20 Jahre alte Baron v. Schor- 
lemer, als er vom Exerziren nach Hauſe kam, in ſeinem Zimmer 
durch einen Revolverſchuß in die Herzgegend getödtet. Auf den 
Knall des Schuſſes eilte der Burſche herbei und fand ſeinen 
Herrn leblos auf dem Sopha liegend; der Tod war augen— 
blicklich eingetreten. Der Todte gehörte einer der größten 
Familien Weſtfalens an; die Gründe, welche ihn bewogen haben, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, ſind vollſtändig unbekannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Graz, 13. Mai. Geſtern Nachmittags 4 Uhr fuhr der 
Dampfer „Styria“, auf welchem ſich 17 Perſonen befanden, 
gegen die Radetzkibrücke. Der Dampfer wurde zerſtört und ſank 
unter; 4 Perſonen werden vermißt. 

Rom, 13. Mai. Aus Malta wird der Ausbruch von Un: 
ruhen und die Verhängung des Belagerungszuſtandes gemeldet. 

Paris, 13. Mai. Nach einer Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ habe die Unterſuchungs-Kommiſſion des Staats⸗ 
gerichtshofes nicht genügende Beweiſe gefunden, um die Er⸗ 
hebung einer Anklage gegen Boulanger beantragen zu können. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Breslau, 14. Mai. In Hermsdorf ſtreiken die 
Bergleute. 
Eſſen, 14. Mai. In Eſſen iſt die Zahl der Strei⸗ 
kenden im Abnehmen. 


Verantwortlich 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht. 
14. Mai] 13. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Mai⸗Juni. 
Septbr.-Dftbr. . 8 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Mai⸗Juni. 

Juni⸗Juli 
Septbr⸗Oktbr. - 

Rüböl: Mai 
Septbr.-Dftbr. . 

Spiritus: 

50er lofo . 
70er lofo . 

70er Mai⸗Juni 8 

70er Auguſt⸗Septbe n. ] 35—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


218—90 
218—60 
104—25 
65—40 
59—20 
102—40 
237— 
172—40 
186— 
1852 — 
85—60 
143 — 
142—50 
142— 70 
144— 


218—% 
218—75 
104—25 
65—40 
59—20 
102 —40 
235—70 
172—60 
187— 
182—75 
85—60 
143— 
14250 
148 —70 
144— 20 
54—40 
52—30 


55—40 
35—60 
35 — 
36— 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 14. Mai 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen bei ſehr kleinem Angebot flauer 125 97 2 bunt 165 M., 1278 
Pfd. hell 172 M., 129/30 Pfd. fein 175 M. 

Roggen wenig angeboten, matter 118/119 Pfd. 135/6 M., 120 Pfd. 
137 M., 123/4 Pfd. 140 M. 

Gerſte Futterwaare 110—118 M. 

Erbſen Futterwaare 125—130 M. 

Hafer 135—145 Mark. 


Thorn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 13. Mai ſind eingegangen: von Dav. Franke Söhne durch 
Ordyk 3 Traften, 1815 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von S. Don durch Fiſcher 
5 Traften, 2399 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Kretſchmer durch Backnik 2 
Traften, 549 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. Müller durch Backnik 2 Traften, 
638 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Wertheim durch Zappick 1 Trafte, 500 
Kiefern⸗Rund⸗Holz, 9 Eichen-Plangon, 56 Eichen⸗Rund⸗Schwellen. 


e 13. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 57,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,00 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., 17 Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
37,00 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —,.— M. Br., 
37,75 M. Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 13. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern 3245 Rinder, 9212 
Schweine, 2059 Kälber und 12146 Hammel. Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich in für Ausfuhrzwecke geeigneter Waare der Hauptſache nach 
ſchon im Vorhandel ziemlich glatt ab. Heute war der Geſchäftsgang 
trotz des nicht großen Auftriebs langſam. Bullen, zu reichlich ange⸗ 
boten, blieben vernachläſſigt. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
la 47—53 2a 45—48, 3a 39—43, 4a 35—37 M. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Handel in Schweinen beſſerte ſich bei verhältnißmäßig 
Be Export gegen vor. Montag, da etwa 2800 Thiere weniger zu 
Markt ſtanden; inländiſche Waare wurde ausverkauft, dagegen blieben 
einige Bakonier Ueberſtand. la 51—52, ausgeſuchte Poſten auch 
darüber; 2a 48—5C, 3a 45—47 Mark pro 100 Pfund mit 20 % Tara; 
Bakonier (114 Stück) 51—54 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara 
pro Stück. — Kälberhandel in guter Waare ziemlich glatt, geringe und 
Mittelwaare bei ſchleppendem Geſchäfte ſchwer verkäuflich. Ia 46—56, 
2a 30 —.44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ebenſo flau wie 
vorigen Montag, Preiſe zwar ziemlich unverändert, es wurde aber nicht 
geräumt. la 40—46, beſte Lämmer bis 48 Pf.; 2a 30-38 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
mm. 00. Stärke 


2hp | 759.4 
ghp 759.4 
7ha | 758.6 


Wetter - Ausfichten. 
Für Mittwoch, 15. Mai: 
Größtentheils heiter, trocken, oder kaum meßbarer Niederſchlag, 
dunſtig, ſtrichweiſe neblig, wandernde Wolken, ſtrichweiſe bedeckt; anderer⸗ 
ſeits zum Theil wolkenlos; leichte bis mäßige Winde. Morgens und 
Abends recht kühl. Später zunehmend wolkig und ſtellenweiſe Regen. 


Datum 
13. Mai. 


14. Mai. 


Morgen am Buß⸗ und Bettage wird die 


dorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 
nächſten Nummer Donnerſtag den 16. d. Mts. Abends. 

Die ewig ſich verjüngende Natur! Während des Jahres ſcheidet 
das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn ſie nicht 
rechtzeitig nach außen geführt werden, die mannigfachſten und oft 
ſchwere Krankheiten hervorrufen können. Im Frühjahr und Herbſt iſt 
aber die rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, überflüſſigen und 
die Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende 
Abführkur zu entfernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche 
durch dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. 
Nicht nur für Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, Berjtopfung, 
Blähungen, Hautausſchlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und 
Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen 
im Magen, in der Leber und den Därmen leiden, ſondern auch den 
Geſunden oder den ſich für geſund Haltenden kann nicht dringend ge⸗ 
nug angerathen werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle Rein⸗ 
heit und Stärkung durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte 
Kur vorſichtig zu wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können 
Jedermann die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche 
unſere hervorragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenſo wirkſam 
wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehlen, auf's Beſte angerathen 
werden und findet man dieſelben in den Apotheken à Schachtel 1 Mark. 
Man ſei vorſichtig keine werthloſe Nachahmung zu erhalten. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 
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Bekanntmachung. 


Die ie es Schulgeldes für die 

Monate April, Mai, Juni cr. reſp. für die 

Monate April und Mai wird 

in der 5 eren u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Donnerſtag den 16. d. M. 

von Morgens 8%, Uhr ab, 

in der Knaben ⸗ Mittelſchule 

am Freitag den 17. d. Mts. 

„pm Morgens 8 ½ Uhr ab 


en den 13. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des auf den Namen der Frau 
Pelagia Müller geb. Pomier- 
ska zu Katharinenflur eingetragenen 
Grundſtücks Mocker Bd. III Bl. 80/143 
wird nach erfolgter Zurücknahme der 
Anträge auf Zwangsverſteigerung auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 13. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 
Oeffentliche 


Zwangsverfleigerung, 
Am Freitag den 17. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 ſilberne Taschen hen 2 Ge⸗ 
binde, enthaltend eirea 70 Liter 
Kornbranntwein,““ Tonne Bairiſch⸗ 
Bier, eine Tiſchwaage mit Gewichten, 
mehrere Kiſten Cigarren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 14. Mai 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Sense 
Das beſte Präſervativ gegen 2 


Nothlauf der Schweine 
ift: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 

EB dieſem Zwecke am geeignetſten 


Aurholfü üure u. 


Kreolin. 

Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von 

Apothefer M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


rere 
— — — 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. Mai 1889 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Hedwig Lydia, unehel. T. 2. Curt, 
S. des Gaſtwirths Johann Laechel. 3. 
Gertrud, T. des Kaufmanns Hermann 
Loewenſon. 4. Herta Alice Louiſe, T. des 
Schuhmachermeiſters Martin Schmidt. 5. 

Franz Stanislaus, S. des Schiffsgehilfen 

ohann Ciechomski. 6. ein Sohn des Flei⸗ 
chermeiſters Eduard Giering. 7. Clemens 
8 lorian, S. des Lehrers Fu 

raskowski. 8. Martha Anaſtaſia, T. des 
Schiffsſteuermanns 8 55 Strzelecki. 9. 
Anna Rofalie, 1 10. Elſa Maria 
Antonie Bertha, T. des Bäckermeiſters Carl 
u 11. Carl Bruno dans, Sohn des 

ezirksfeldwebels Richard? Meyer. 12. eine 
Tochter des Dampfmühlenbeſitzers Guſtav 
Gerſon. 13. Anna Maria Louiſe, T. des 
Arbeiters Robert Sander. 14. Roſalie Ve⸗ 
ronika, T. des Arbeiters Martin Zander. 
15. Iſidor Boleslaw, S. des Arbeiters Jo⸗ 
eph Rohmann. 16. Hermann, Sohn des 
Droſchkenkutſ E Ferdinand Orgas. 

b. als geſtorben: 

1. Arthur Friedrich Julius Sonnenberg, 
21 T., unehel. S. 2. todtgeb. T. des Ar⸗ 
beiter8 Guſtav Guſtavus. 3. Curt Laechel, 
13 Stunden, S. des Gaſtwirths Johann 
8 4. Arbeiter Auguſt Loranz, 17 A 

Johann Nadolny, 4 J. 10 M., ©. des 
— korb. Zimmermanns Franz Nadolny, 
6. an Franz Lubiszewski, il 

7. Zeichenlehrer Din Bei on, 
31 23 8 Curt Knebel, 3 J. 6 9 T., 
des Lokomotivführers Wen Knebel, 
Marianna Maciejewski, 2 e 18 

T. des Arbeiters Albert laciejewski. 
Stephan Anton Czech, 1 J. 1 M. 5 T., 
des Briefträgers Paul Czech. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

I. Arbeiter Adalbert Bednarski mit unv. 
Martha Marianna Bialkowski. 2. Ver⸗ 
ſicherungsbeamter Carl Heinrich Paul Al⸗ 


= 


ROM 


S 


10, 
©. 


are Berlin mit Verkäuferin e 
Emi 


ie Eliſabeth Wegner⸗Berlin. 3. Mau⸗ 
rergeſelle BR! Skrobecki mit der N 
Marianna Lewandowski ⸗Roſenber 
Kaufmann a Lichtenfeld mit Marthe 
Goldſtein⸗Danzig. 5. Fleiſcher Auguſt Weiß 
mit der unv. Henriette Louiſe Rudolph. 6. 
Bäckermeiſter Ludwig Nowacki mit unv. 
N rel Wegner. 7. Bäckermeiſter Robert 
einhold Senkpeil mit Fräulein Emma 
Auguſte Grothian⸗Gollub. 8. Bäckergeſelle 
Wladislaus Pawlowski mit unv. Julianna 
Kawecki. 9. Fabrikant Louis Kurtzig⸗ 
Gneſen mit unv. Bertha Wolff. 10, Forti⸗ 
. Guſtav no Paul Se 
ocker mit 8 Albertine Kuratkow⸗ 
Ski⸗Grabia. 11. Schiffer Wilhelm re 
Auguſt Drenikow⸗Thorn mit unv. ilie 
Bertha ig Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter ohann Kloſinski u. Wittwe 
Barbara Mas ckiewiez. 2. Maurergeſelle 
S Osmialowski u. unv. Marianna 
Strzelecki. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Es ſollen ca. 3630 kg. Makulatur und 
war ca. 2940 kg. zum Einſtampfen, der 
eſt zur freien Verwendung verkauft 
werden. 
Die . liegen auf dem 
Bahnhof Thorn und in unſerem Betriebs⸗ 
1 Gerechteſtraße 116, zur Einſicht 
au 

Offerten ſind uns 


bis zum 24. Mai d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
mit der 8 1 
„Offerte auf Makulatur“ 
einzureichen. 
Thorn den 10. Mai 1889. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Am Freitag den 17. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


1Mah.⸗Schreibſpind,IMah.⸗Silber⸗ 


auf dem Grützmühlenteich mit dem 
heutigen Tage eröffne und bitte um 


geneigten Zuſpruch. 


Ww. Anna Szymanski. 


Gondeln 
ſtehen zur gefälligen Benutzung. 


ei 
Herrn L. Wencelewsky, 
Mellin⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 
. G. Adolph. 


Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände des S. Aron'ſchen 
Nachlaſſes werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe ausverkauft. 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Marquiſenleinen und Drell 
in jeder Breite und Qualität empfiehlt 
billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 7. 


Velzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 310. 


0 0 

® 0 

Vier Liter 
9 reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
Nachnahme 12 Pf. 


H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher —Zeiebricher Chauſſee 19. 19. 


IIZ 352,000; das verre rn 552,000; das verbret 


tetite aller deufſchen Blätter über« 
haupt;außerden erfheinenlleber 


jegungen in zwölf fremden Spras 
en. 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

andarbeiten. 
onatlich zwei 
Nummern, Preis 
vierteljährlich 
k. 1.25 = 75 Kr. 
Jäb. 3 li 5 105 er⸗ 
ſchei 
24 Erna mit 
Toiletten und 


ſendung des Betrags. 
mehr. 


Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 

gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 00 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 

und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren 2c,- 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern ratiunbfranco 
Bang die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u 75 5 in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


ſpind, 1 Mah.⸗Kleiderſpind, 1Regu 

lator, 2 Tiſche und 2 Bilder 
öffentlich ſmeiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen 

Beyrau 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Den geehrten Herrſchaften Thorns 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 

Meine Schuupftabake 
ſind in Bromberger Vorſtadt zu haben 


* | Herrn des Ulanen-Regts. von Schmidt dem 
| 
| 


Sonntag den 


Grosses & 


19. Mai cr. Nachm. 3 Uhr 


Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


1. Hunters-Flach-Rennen. 
Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
Ehrenpreis und 50 Mark dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. Zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz erlaubt. 
2. Hürden-Rennen. 
Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 20 
Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, Gewicht 
nach der Scala. Distance 2000 Meter. 
3. Prinz-Georg-Jagd- 
Rennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 


| zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten und 
vierten Reiter. Für Chargenpferde des 
Ulanen-Regts. von Schmidt von Offizieren 
| des Regiments zu reiten. 5 Mark Einsatz, 
Distance ca. 2500 Meter. 


4. Thorner Jagd-Bennen. 

Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, 
150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 75 kg. Distance 
ca. 3000 Meter. 

5. Kurzes-Jagd-Rennen. 

Preis 250 Mark dem ersten, 100 Mark 
dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Meter. 
(Leichte Bahn.) 

6. Pusta-Jagd-Rennen. 

100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 
50 Mark und Ehrenpreis dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. Gewicht 
80 kg. Distance ca. 3000 Meter. 


Eine Totalisator-Wettmaschine 


ist zum ersten Mal auf dem Rennplatz etablirt. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel „Drei Kronen“. 


Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens I3. Mai im Hotel „Drei Kronen“. 
Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 13. Mai ab bei Herrn 


Kaufmann Schumann, Altstidt. 


Markt, 
Breitestrasse, Herren Stachowskl & Oterskl, Bromberger Vorstadt, 


Herrn Kaufmann M, Lorenz, 
und 


in der Expedition der „Thorner Fresse‘, Katharinenstr. 204, zu haben, 
Preise der Plätze: 


An der Kasse: 
60 Pf., III. 
5 Personen 3 Mk., 
60 Pf. zu lösen. 

In den Vorverkaufsstellen: 
II. Platz 50 Pf., 


Sattelplatz 3 Mk., 


III. Platz 25 


Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Ff W. 
für weitere 


Sattelplatz 


I. Platz e 2 Mk. II. Platz 
ſagen einschliesslich 
Personen sind Billete II. Platz à 


2,50 Mk., Tribüne 
Pf., Wagen 2 Mk. 


5 Mk., 


Programme pro Stück 30 Pf. 


Fahrgelegenheit: 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Zutriit. 


Thorn-Bromberger Reiter-Verein. 
wi Prämiirt 1888 in Triest und Melbourne. 


N Arp's 1655 


Prämirt 1828. 


Nach Dr. Hager ist 


von Kolik, RR Minen u US Sodbrennen etc. von unbedingtem Erfolg. 


\ N 


Prämirt 1888. 


Pepsin in allen Füllen 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


Unentgeltlich 


iſt eröffnet. J. Reimann. 


Ein Bopha, 
2 Seſſel, en 
Waſchtiſch, Spiegeltoilette, Nacht⸗ 
tiſche und 1 kleine und große Bade⸗ 
wanne ſind zu verkaufen. 


Breiteſtr. 452 2 Trp. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 


Preiſen 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Sarg⸗-Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 22 


Nähmaſchinen in den ee 


ſten Ausſtattun⸗ 
gen, tonlojem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 

M. Schw ebs, Bäckerſtr. 166. 


Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

€. Dombrowski-Thorn. 


Reiner 


Ungarwein !! 
Auslese Rothwein 160 Liter 3 Mt, 


ſammt Faß ab Bahn Werſcheg Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Ich bin befreit 


von den läſtigen Sommerſproſſen eur 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. 
ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 
Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


feine Badeanstalt 


runkſucht mit auch 


Sonnen: u. Regenſchirme 


mit eleganten Stöcken und guten Stoffen 
empfehlen in ſehr großer Auswahl 
Lewin & Littauer. 


Bnuporzellen 


auf der Bromberger Vorſtadt verkauft 
unter günſtigen Bedingungen 
C. A. Guksch. 


Für Gutsbeſitzer. 
Zur Ausführung von Drainagen unter 
langjähriger Garantie empfiehlt ſich 
beſtens C. Pawlitz, Gr.⸗Mocker. 


Saatwicke, 

Speiſe⸗ und Setzkartoffeln, 
(Daber'ſche, Magnum bonum, rothe u. weiße 
Roſen, Seed u. a. mit der Hand verleſen) 
ſind in Lubianken zu verkaufen. 
= Schloſſergeſellen, die gut anzuſchlagen 

verſtehen, aber nur 1 finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
A. Rysiewski, Bäckerſtr. 281/82. 


2 Tiſchlergeſellen 


erhalten Beſchäftigung gt Bauarbeit bei 
B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſtadt. 


Eine Wohnung 


wird zum 1. Juni geſucht. Preis 450 bis 
500 Mark. Adreſſen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 


1 m. Zim. z. verm. Mauerftr. 368/69 2 Tr. 1. 
Fame gut möblirtes Zimmer 
N vermiethen Jakobsſtr. 230a, 3 Tr. finds. 
Eine möblirte Wohnung, 
parterre, vom 1. Juni zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 15. 


Das Ladenlokal 


in unſerem Hauſe Nr. 85, ſowie eine kleine 
Familienwohnung im Hinterhauſe Nr. 87 
iſt vom 1. Oktober au vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
SHilleritrage 109 find zwei 3 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


reundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neu⸗Kulmer⸗ Vorſtadt 64, a. d. Chauſſee. 
1 Pferdeſtall zu verm. Strobandſtraße 15. 
Eine geräumige Parterre⸗Wohnung iſt 
zu vermiethen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
33 Familienwohnungen von ſofort 
zu vermieihen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. I. 
ine Wohnung ſſt vom I. Ottober ab zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 169. 


I möbl. Zim. zu verm. Gerftenitr, 98 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus⸗ 


A. seh 


8 den 


Großes 


Streich-Lonl 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz ( 


Herrn 
unter Leitung des $ Eure 


16. 


5 


ii 


a 3 ae 


y 
Anfang 8 Uhr. 5 10. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 


Tiunoli. ai 95. 3. 


Donnerſtag den 16. 
Grosses 


MuttärLonceg 


ausgeführt von der 


Regiments 


Anfang 7½ Uhr. 


Von 9 Uhr ab 15 0% 


Victoria-Saal. 


Monats: „ou 


Donnerftag den I 
Wegen Vor 
„Trompeter“ ge 


Opern-Texte bei 


Das Theaterbureau ( 
Walter Lambeck) iſt an 


von 10—12 Vorm. u. 


Sommertheater nel 


(Volksgarten 


Kapelle 
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Ent 


call, 
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Sera 
eiht loſſen laben 


Walter 


3-5 
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(Direktion: k. H 400 ai 
Donnerſtag ver 4 1 
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Der Seekade 1 
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Cornelius 


Luſtſpiel in 4 Akten 
Es 


ſtellungen ſtatt. 


0 5 N 

Mittwoch den 19 

f geb af, ß 

Vollſtändig reren 
Vorzügliche 


wieder 


Für 3 ia 
Aue von 30 M 
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mi 
räthig. 


Thorner Markt 
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Wick 
Sad Gch 5 
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